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Vwiani in flöten.
. . ,am, langsam beginnt sich die Gerechtigkeit zu
*ß”a bic Strafe zu nähern unseren Feinden . Im

"ber Kriegsgeschehnisse sehen wir eine Mühle stehen
EL Mgel drehen — — „Gottes Mühlen mahlen

n mahlen aber trefflich fein" . . .
' englischen Parlament hatte es angefangen zu
und zu wetterleuchten. Obwohl die herrschenden

der Hälfte der Macht entsagt , obwohl sie
^ »seroativen mit in das Ministerium ausgenommen
^ schwoll der Sturm der zornigen Anfragen immer
»in. Unter Donner und Blitz ging man , wie unsere

«K noch erinnern werden, in der letzten Sitzung vor
Lcmmerferien auseinander . Herr Asquith , der
Merpräsident, ist inzwischen zwar mit hinüber nach
" ^ dem gemeinsamen Kriegsrat mit Piviani . Joffre,

^nd, Augagneur. Delcasss; aber ob er im Herbst
bereits parlamentarisch „eine Leiche" sein wird , steht
biMn.
0 wie steht es in der russischen Duma?

Egg außen hin lassen die von der militärischen
Morde zurecht geschnittenen Parlamentsberichte
.Mig von Uneinigkeit merken, obwohl selbst in
' Sitzungsberichtenunzählige Wünsche gestellt und

,ngen erhoben werden. Aber einen Teil der nicht
Mten Sitzungsprotokolle kennen wir ja schon auf

liege über die Briefpost ins Ausland . Und darin
wir schon schwere polnische und drohende sozial«
Me Anklagen. Der Präsident des rusfischen
tamentes hat sich inzwischen telegraphisch an

^ .oßfürsten Nikolai Mkolajewitsch gewandt,
ftt als Oberstkommandierender die Zensur „im
jezirk Kiew" anweise, die Parlamentsberichte un«
, wie das in allen Landen üblich ist, erscheinen zu
Auch hier also liegt Explosionsstoff schon reichlich

tie des Parlaments . Zurzeit äußert sich Streit und
Nicht so scharf, weil die Duma hofft, für ihre

heit an der Verteidigung des schon in hohen Nöten
hm Landes neue politische Rechte zu erhalten.

ili>diese Hoffnungen erfüllt sind oder sobald ihre
jterfüüung sicher ist, wird man den Sturm wohl über
1Newski-Prospekt pfeifen hören. Einstweilen fordert

ajj der bisherige Kriegsminister Suchonüinow unter
i gestellt werde!

33onPetersburglnach Paris!
Hin stanzösischen Parlament hatte bisher der höch¬

ste Patriotismus und die Nähe des Feindes (bis
»»>Kilometer an Paris heran) die Kritik gemäßigt und

Igedämpft. Um kleinen Streit zu beschwichtigen,
tmidem am meisten angegriffenen Kriegsminister

drei Unterstaatssekretäre beigegeben — unter
lil« früheren Sozialisten Thomas als Munitions-

Lloyd George Frankreichs . Mit militärischen
verteidigte man das weitere Nichterscheinen von

des französischen Heeres ; mit patriotischen
beschwichtigte man sich über Joffres Erfolg.

Aber Joffre blieb erfolglos , während die Russen

_®«s gnädige Fräulein von Aj.
aus der KriegSzeit von Artur Brehmer.
tzung. (Nachdruck verboten .)

IE, war keine Kleinigkeit für den Grafen in Golivin
"Bielovolski zu finden. Schon darum nicht, weil er
densaß und dort hatte man ihn nicht gesucht.

>"der war einer darauf gekommen: war das nicht
Ly , der . . ja ganz gewiß war er's , der Bursche,
Fr* 1 wegen Spionageverdachtes festgenommen hatte.
LWei herumlungerte und dann auf Tage ver-
W .und den man hopp, hopp genommen hatte,

wie er triefnaß über die Flußböschung kroch. Ganz
Sn»?C e§‘ ^ er  er sagte nichts. Kein Wort sagte

^ "°7. nuch. Wenn er doch gehängt würde , brauchte
k? wchts zu sagen.
twrl- n hätte der Josip , der mit dabei war , dem
jj. « chadel eingeschlagen und wenn 's mit seinem

gewesen wäre. So aber redete er ihm zu.
er gehängt werden sollte, sollte er mit

# „L Werk vor den lieben Gott treten . Der
r &wt Eff auf das gute Werk. War 's denn ein
U ^ Lwenn man ihn hängte ? Wer kann ihm denn
KlL  er bei den Russen war ? Wer kann
fW Eweisen, daß er nicht bei der Mirka war und

iet L?m verbieten drüben ein Liebchen zu haben?
. ^ aber ließ sich auf derlei nicht ein. Und

' jLL 'oms Gewissen, wie man einem störrischen
was ^ ber umsonst. „Macht mit mir was ihr

aber . . . laßt mich leben, dann
^agen." Und da Nachricht über eines

iettit • nn§  Leben mehr wert ist, als das
ÄvgL Eines russischen Spions , so gab der
>Wirf sein Wort : „Gehängt wird er nicht,
den» „ ^ b>as ordentliche Gericht." Und da erst

L öenÄ der Bjelo, der Lump, den Namen.
' !S%te „„rr 0 Strzelczisky , der drüben am andern
■*'“ fönrtp« ,e<3t uoch russischem Gebiet.

vnz .gnädigstes Fräulein unmöglich hinüber.
* e*öonL W . ^ nicht zulassen. Außerdem wie

ezŝ ^ nüber, wo die Brücke zerstört ist? Es
:gL * tut, ganz undenkbar."

" "v allein", sagte das Mädchen.

Mittwoch, den 18. August 1915. Fernsprecher:Herborn Nr.20. 72. Jahrgang.
im Osten von Hindenburg und Riackensen zermahlen
wurden ; und Herrn Kitchener, Englands Kriegsminister,
hat man zwar mit einem eleganten Krückstock in Calais
zum Plaudern und Beraten gesehen; um so weniger aber
von seiner „ersten" und von seiner „zweiten Million ".

Den „Vater Joffre " hatte man lange verteidigt bei
seiner Erfolglosigkeit. „Man muß ihn sich erst anwärmen
lassen" — sagte selbst der gefährlichste aller Parlaments¬
kritiker, Herr Clemenceau. „Stören Sie mich nicht — ich
bin gerade dabei, die deutschen Heere zu zerknabbern" —
sagte in edler Bescheidenheit Papa Joffre selbst. Aber
man sieht nichts von dem „Zerknabbern ", und vor allein:
in Paris fürchtet man, schlechterdings „zermalmt" zu
werden, „wenn Hindenburg und Mackensen frei werden im
Osten" und nach dem Westen hinüberrücken.

Darum schloß unter Donner und Blitz am Ende der
vorigen Woche auch das Pariser Parlament . In höchster
Not hat es sich bis zum 20. August vertagen müssen.
Mitten aus einer leidenschaftlichen, noch nicht beendigten
Debatte heraus . Die aufgeregte Pariser Stimmung fordert
ein Opfer . Der Kopf des Kriegsministers Millerand soll
es sein!

Nun aber heißt es : Das ganze Ministerium Viviant
wolle sich „solidarisch erklären ". Entweder also müßte
dann Millerand bleiben oder das ganze Kabinett müßte
aus den Ämtern abtreten.

In sachlicher Weise hat diese gefährliche Stimmung
der wandlungsreich , aber immer um eigene Auffassung
bemühte Gustave Heros mit seiner seltsam nationalistischen
„Guerre sociale" vorbereitet . Bis zum Sieden und
Brodeln hat sie gebracht Georges Clemenceau. der be¬
kannte „Tiger " in Kammer und Senat von Frankreich, der
gefährlichste Ministerstürzer an der Seine.

Könnte er vielleicht wieder einmal zur Minister¬
präsidentschaft kommen? Eigentlich kaum! Denn er steht
in heftigster persönlicher Feindschaft mit dem Präsidenten
der Republik selbst, Herrn Poincare . Als der Krieg aus¬
brach, hat man diesen Streit zwar ein wenig zugedeckt.
Aber wenn's ans Ministerstürzen gebt, ist auch die alte
Präsidenten -Feindschast wieder da. Der 20. August bringt
daher entweder Gewitter und Blitzschlag oder eine bloße
Hinauszögerung der elektrischen Entladung . Erfolge will
man sehen. Und von der Hindenburg - und Mackensen-
Augst wA man befreit sein. Darum sitzt Herr Viviant
iu Nöten.

Der Krieg.
Der überlegenen Führung und der heldenmütigen

Tapferkeit unserer Heere vermögen die Russen auch in
ihren sorgsam vorbereiteten Zwischenstellungen nirgends
auf längere Dauer stanüzuhalten. Unaufhaltsam - werben
sie weiler nach Osten gedrängt.

Großes Hauptquartier, 16. August
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ammerzweiler (nordöstlichvon Dammer-
kirch) brach ein französischer Teilangriff vor unseren
Hindernissen im Feuer zusammen.

f,Keiner unserer Posten läßt sie ja durch."
„Ich gehe trotzdem", und man sah es ihr an, daß

sie es tat.
Graf Ehrbach sprach lange und eindringlich mit dem

jungen Etappenkommandanten . Dann sprach er am
Telephon. Erklärte , erzählte. Es sei eine schwache,
schwache Möglichkeit den Helden von Golivin vielleicht
noch zu finden. Ihn oder Nachricht von ihm . . .

„Nun ?" fragte der Etappenkommandant.
Schweigend gab ihm der Graf den Hörer . Einige

wenige Worte, dann hängte der Oberleutnant an. „Aber
nur auf Ihre eigene Gefahr ."

Über Nacht war von polnischen Flössern ein Floß ge¬
zimmert. Über Nacht wurde der Wagen auf das Floß
geschoben, und gleich bei Tagesanbruch wurde der Fluß
überquert . . Eine Patrouille war vorausgeschickt worden,
die sollte auf alle Fälle eingreifen können, eingreifen, nicht
oorgreifen.

Und so rollte denn der Wagen über den holprigen
staubigen Weg, und ihm entgegen kam ein Karren , von
einer armen Schindmähre gezogen. Neben dem Karren
her ging ein Bauer und ihm vorauf barkte und kläffte ein
Hund und sprang freudig voran und immer wieder und
wieder zurück. Als er aber den heranrollenden großen
Kraftwagen sah, da bellte er ihn an, und plötzlich . . .

„Kleinchen!" rief Josip.
Und Kleinchen sprang an ihm empor und war ganz

toll vor Jubel und Freude . Drin aber im Wagen wurde
eine todbleich. Ein schönes Mädchen mit schwarzem Haar
und tiefblauen Augen. Ein Mädchen, wie man es nur in
Kaschau oder in Budapest findet, und dieses Mädchen legte
wie erschreckt die Hand auf jene der Gräfin und sagte:
„Ist . . . ist das nicht der Hund ? Ist das nicht
Kleinchen?"

Und der Wagen stoppte und der Karren hielt auch
und Josip brachte das Kleinchen herein und die Tränen
rannen ihm nur so übers Gesicht. „Kleinchen, Kleinchen",
schluchzte auch das gnädige FräuleM von Uj und halste
und herzte den Hund und drückte ihn an sich. Und der
Graf streichelte dem Hunde den Kopf. Die Gräfin aber,
die kleine, liebe, blonde Gräfin sagte: „Da steckt etwas im
Halsband . Ein Papier . Irgend etwas . Ein Brief ."
Und mit zitternder Hand nahm das schöne Fräulein
von Uj das Papier und entfaltete es. Dann aber siel sie

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfcldmarschaUs

v. Hindenburg.
Bei weiteren erfolgreichen Angriffen gegen die vor¬

geschobenen Stellungen von Kowno wurden gestern
1730 Russen (darunter 7 Offiziere» gefangengenommen.
— Der mit dem erfolgreichen Nurzec-Übergang an¬
gebahnte Durchbruch der russischen Stellungen gelang
in vollem Umfange, dem von der Durchbruchsstelle aus¬
gehenden Druck und der auf der ganzen Front erneut
einsetzenden Angriffe nachgebend, weicht der Gegner aus
seinen Stellungen vom Narew bis zum Bug. Unsere
verfolgenden Truppen erreichten die Höhe von Bransk,
über 5000 Gefangene fielen in unsere Hand. — Bei
Nowogeorgiewsk wurden die Verteidiger weiter auf
den Fortgürtel zurückgeworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Der linke Flügel erzwang in der Nacht den Über¬
gang über den Bug westlich von Drohizin . — Nachdem
Mitte und rechter Flügel am gestrigen Vormittage
Losice und Miendrzyrzec durchschritten hatten, stießen sie
an den Abschnitten der Teczna und Klukowka (zwischen
Drohizyn und Biala ) auf erneuten Widerstand. Er
wurde heute bei Tagesanbruch östlich von Losice durch
den Angriff schlesischer Landwehr gebrochen, es wird
verfolgt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Verfolgung wurde fortgesetzt; Biala und Slawa-
tysze sind durchschritten. — Östlich von Wlodawa dringen
unsere Truppen auf dem Ostufer des Bug vor.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W . T. B.
*

Oesterrcickischer Tagesbericht.
Wien , 16. August. (WTB .) Amtlich wird verlautbart:

Ruflischer Kriegsschauplatz:
Im Raume östlich des Bug nahm die Verfolgung

der Rusien raschen Fortgang . Die im Zentrum der Ver¬
bündeten vordringenden österreichisch-ungarischen Kräfte
hefteten sich dem westlich Biala über oie Klikawka weichenden
Feind an die Fersen. Die Divisionen des Erzherzogs Josef
Ferdinand gewannen abends unter Kämpfen den Raum
südlich und südwestlich von Biala , überbrückten in der
Nacht die Krona und überschritten sie heute früh. Feind¬
liche Nachhuten wurden, wo sie sich stellten, angegriffen
und geworfen. Die Truppen des Generals von Koeveß
drängten den Gegner über die obere Klikawka zurück.
In der Gegend von Biala und gegen Brest-Litowsk hin
sieht man zahlreiche ausgedehnte Brände. Bet Waldimir-
Wolhnskij, wo wir an mehreren Stellen auf dem östlichen
Bugufer festen Fuß gefaßt haben und in Ostgalizien ist
die Lage unverändert.

der Länge nach hin, gerade dem Josip in die Arme.
Der Geheimrat aber hatte da zum erstenmal auf dieser
Fahrt etwas zu tun.

Nicht viel und nicht lange, denn das schöne Mädchen
schlug die Augen auf und schien mit fast hungrigem Blick
etwas zu suchen.

„Da ", sagte die Gräfin und öffnete den Brief und
gab ihn dem Mädchen zu lesen.

„Ich liege hier in einer armseligen Hütte , bet armen , au
Liebe und Mitleid und Menschlichkeit wunderreichen Leuten.
Ich liege hier und eine Rose liegt vor mir, auf meiner Streif
meinem Bett . . ." Sie schluchzte laut auf, als sie da«!
las , aber sie las weiter , jeden Buchstaben, jedes Wort ein>
saugend in sich, wie die hungernde Biene den Honigseim
der Blumen und Blüten in sich einsaugen mag : „Wie.
wie frisch . . . welke . . . Rosen . . . doch sind. Dreißis
Werst von Golivin lieg' ich in Joschkos Hütte und
denke . . . An wen denke ich wobl ? . . .*
F Und tief durchschüttert von diesem Briefe reichte ft*
ihn tränenüberströmt der Freundin.

„Er lebt ! er lebt ! und denkt an mich!" . . .
I „Bist du der Joschko?" fragte der Graf.

„Der bin ich." Da gab der Graf ihm die Hand und
schüttelte sie ihm. „Du bist ein braver , wackerer Mensch,
dir wird dein Lohn nicht fehlen." Und dann mußte der
Joschko erzählen. Und dann mußte er umdrehen und der
Wagen fuhr weiter.

Oben auf dem Hügel spielten die Kinder . . . Jeschus
Krisle Pane , was kam denn da für ein Wagen. „Mamminka,
Mamminka komm." Und der Wagen hielt und als erster
sprang wer hinaus ? Kleinchen — und sprang bellend den
Berg empor und sprang bellend hinein in die Hütte.

„Kleinchen? Kleinchen schon da? Da konnte er ja
unmöglich die Briefe . . ." In demselben Augenblick aber
ging die Tür wieder auf, und sie stand darin . Sie ! Und
hinter ihr einer, den er nie, nie zu sehen gewünscht, der
Graf . Und während das schöne Mädchen auf ihn zueilte,
wehrte er, halb aufgerichtet, mit zitternden Händen ab . . .
„Nicht, nicht, Frau . . . Gräfin ", und sank mit einem
Wehlaut zurück.

Der Joschko und der Kraftwagenlenker , der die Binde
des Roten Kreuzes trug , schafften die Tragbahre herauf,
die sich plötzlich wie durch Wunderhand von der Wagen-!
wand losgelöst batte, mit der sie trüber förmlich wie in



Italienischer KrieMchauPlatz:
An der Tiroler Front eröffnet« gestern die fetnvucye

schwere Artillerie nach langer Pause wieder das Feuer
aeaen unsere Werke , und zwar besonders gegen lene am
Tonalepaß und an , dem Pat . au «°° « »»« - »- u»d
Folgaria . Angriffsversuche italienischer Infanterie an der
Tonalestraße und auf die Popena -Siellung . südlich Schluder-
back, und im Drciztnnengebtet wurden abgewiesen , Even-
so scheiterten an der küstenländtschen Front erneuerte An¬
griffe des Feindes . Im Gebiete südlich des Krn wurde
ein Vorstoß gegen den vorspringenden Teil des Plateaus
von Doberdo abgeschlagen.

Ereignisse zur See:
Laut amtlicher italienischer Veröffentlichung ist unser

„U 3" am 12 . August in der südlichen Adria versenkt
worden . Der zweite Offizier und 11 Mann des Unter¬
seebootes wurden gerettet und gefangen genommen.

Die Î age am »6. Huguft.
(Von unserem (^ ..Mitarbeiter .»

Die starke Bugfesiung Brest -Litowsk sieht jetzt, wie vor
kurzem erst Warschau und Jwangorod , die deutschen Heere
in immer enger werdender Front naherücken. Sie wird
bald ebenso fest umschlossen sein, wie Nowogeorgiewsk , der
zweite außer ihr noch nicht in unsere Hände gefallene Pfeiler
des Festungsdreiecks von Weichsel und Bug . Oberhalb und
unterhalb von Brest -Litowsk haben unsere Trmipen bereits
den Bug überschritten und stehen auf dem Ostufer . Dre
in der Front erreichte Linie Lostce—Miendrzyrzec —Brala
Regt nur noch etwa 45 bis 60 Kilometer von der Festung
ab . Vom Westen wie vom Süden nähert sich das Ver¬
hängnis . Die bei Miendrzyrzec und Biala Fühlung
haltenden Heeresgruppen der Generalfeldmarschälle Leopold
von Bayern und v. Mackensen halten die Stadt in einem
Halbkreise umspannt , der sich ständig verengert . Tue
Grundlinie der russischen Verteidigungsstellung an der
Eisenbahn Brest -Litowsk - Bjalystok ist aufs schwerste
bedroht . „ _ . '

Nowogeorgiewsk ist bereits von allen Serien ern-
geschlossen und auf sich selbst angewiesen . Eine feste Vor-
Stellung nach der anderen fällt in die Hände der Angreifer,
und zahlreiche Gefangene sind gemacht worden . Daß daher
keine Geschütze erobert worden sind, entspricht der russischen
Vorsicht , alle Geschütze möglichst weit hinter der Front
derart aufzustellen , daß sie rechtzeitig gerettet werden
können ' Auch der von den Russen noch gehaltene sehr feste
Platz Kowno , der nördliche Scheitelpunkt der Narew—
Njemen -Stellung . dürfte sich nunmehr nicht mehr lange
halten . Die Entsatzversuche durch die russische Feldarmee
von Dünaburg aus sind fehlgeschlagen Der gegen die
West - und Südfront der Festung gerichtete deutsche Angriff
gewinnt zusehends Raum . Auch Kowno dürfte fernem
Schicksal nicht entgehen.

Die zweite Untersuchung findet jedoch unter ganz
anderen Gesichtspunkten wie die erste statt . Jeder Mili¬
tärpflichtige wird genommen . In Mailand allem wurden
über 2500 Leute für tauglich erklärt Die Stimmung des
Publikums ist überaus gedrückt: niemand iprrcht mehr
vom „Spaziergang nach Wien ' , man steht ein . daß der
Weg dorthin sehr weit ist. * t

Nicht einmal die italienischen . den Weg
bis beute gefunden , und ob dre bei Mussolini in der
Redaktion des „Popolo g'Jtalia " emgegangenen 2000
Lire die der erste Flieger erhalten soll, der Wren über
stiegt , daran etwas ändern werden , muß dre Zeit lehren.

Der Zankapfel Albanien.
Wie aus Risch gemeldet wird , erschien der ischlienische

rtiafVmMp in sftifch beim SJltnifterpräjibenten
überreichte eine neue Note der italienischen Regi ^ rmg un
übermittelte ihm gleichzeitig mündlich die Bitte der
italienischen Regierung , Serbien möge rmoerrüglr ^ das

SÄÄffniten V -mschen Trupvrn
SÄ 'S
SSfS dZML'LRKmKÄLAstt - ->«
italienischen Regierung zu entsprechen , denn die Verfügung

SSSSSL  n
und Serbien voraus.
KLmvse zwischen Maliffore » « »d Montenegrinern.

Sfeassass
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kämpfen haben , stark entblößt werden mußte»

,0«
an ßd

dabrbeit nach Htncriha.
— Unterredung mit Generaloberst v. 2Jt 0ltt

Berlin , iß. ^
Einige tüchtige Lehren 8vr Übermittlung ^

Landsleute erhielt der amerikanische KnegsberiLty
Oberst Emerson , als er den Chef des stellvertrx
Generalstabes v. Moltke besuchte und lhn fragte,
lange wohl der Krieg noch dauern werde Gras;
sah dem Amerikaner in die Augen und sagte scharf.

2 . Das hängt ganz davon ab. wie lange 3f)r<
faner fortfahren werdet . m »sere Gegner mit
Munition und sonstigem Kriegsbedarf zu unt̂ .
Deutschland befindet sich in der Lage eines non
Seiten bedrängten Kriegers , besten Feinde alle au
Herz zielen : jedesmal , wenn es diesem Kneger
den Feind zu entwaffnen , der ihm am meisten. ,
jedesmal , wenn der Krieger dem Feinde das Sch„
der Hand schlägt, läuft ein sogenannter neutral^

von brnteii herbei ^und , gibt dem 9efd)[a

Die Sorge um Petersburgs
dast trotz des Beruhigungspulvers , das der

mjmmM
S «n°°? “ Ä S Ä. UM"
d-S " ' lÄ Aabrm" Bon Rig/ »n» I-i P -i-rSi»rg in
SÄ « eflrifSÄSSrÄÖ
C ” ®Baläteit ” Munition betiutlellen, labmlegen nnb boS

MWWM8
MMSAM
Egen die neuesten Maßnahmen m Finnland.

i« r °ibi in df K °K " L «W ÄSIb -l

WZMNWD
Rußland niemals mehr Europa und den Balkan Mit seinen
gierigen , wilden Instinkten beunruhigen tonne.

Oer „Spaziergang“ nach Glien,
Italien rafft seine letzte Kraft zusammen ; alle bei der

ersten Untersuchung für untauglich erklärten Männer
wurden nochmals untersucht.

Keine Ueberraschungen auf dem Balkan.
Berlin , 16 . Aug . (Z-nl. Btn, , Siimmm >g- b->

richt aus Sofia  von gestern in der „Voss. Zig besagt.
Da nicht einmal auf dem Balkan die Dinge so heiß gegefien
werden , wie gekocht wird , wird man gur tun . ven stürmischen
Nachrichtenfluren aus den Balkan -Hauptstädten kühle Ruhe
entaeaenzusetzen . Die Drohungen gegen Griechenland gehen
in erster Linie von der englischen Diplomatie aus , werden
aber in allen Balkanlagern l-di,lich als
Namentlich hält man die angedrohte Endung von
80 000 Mann in Saloniki und Kawalla für höchst un¬
wahrscheinlich . Bulgarien bleibt in abwarlender Haltung
und läßt sich nach allen Seiten Zeit . Ueberraschungen find
nicht zu gewärtigen , es wäre denn , daß irgendwo .auf dem
Balkan Einzeltalen geschehen, wie es der Fall zu sern pfleg,
wenn ein Balkanstaat den Russen nicht zu Willen rst. Die
neue Beschießung Belgrads sowie andere Waffenvorgänge an
der Donau stehen offenbar im Zusammenhang wir den
diplomatischen Balkanereigniffen und find daher vorläufig
mehr politisch als militärisch zu werten

schauer von hinten herbei und gibt dem
Feinde eine neue Waffe in die Hand . -

Dem Einwand Emersons , die «mexikanischeng
und Munitionslieferungen geschähen ia _nur durch:
Unternehmer , die berechtigt seien zu liefern , begegnete
Generaloberst in treffender Art mit dem HmwH,
Deutschland in ähnlichen Fallen gehandelt habe. -
Moltke stellte fest: f U

Während ihrer verschiedenen Kriege in No^
bat Ihre Regierung niemals VerarEiung gehabt,
zu klagen , daß wir Ihren Feinden Waffen oder
lieferten . Spanien kaufte vor dem Krieg Mausiigx
n Deutschland . Mit dem Augenblick , wo der

zwischen Spanien und den Vereinigten Staaten
und unsere Neutralität erklärt worden war . verbot,
Regierung jede weitere Waffenlieferung an Spanier,,
Portorico oder die Philippinen . Ihr früherer BoH
hier , Dr . Andrew D . White der wahrend des §.
hier im Amte war , kann diese Tatsache bestätigen.'
Emerson wird hoffentlich genau nach Amerika M*

Keine Abenteurerpolitik Bulgariens.
Sofia.  16 . Aug . (WTB .) Ministerpräfldent Ra.

doslawow  bat gestern und heute nacheinander mehrere
Führer der Opposition , welche stch über die Lage informierten,
empfangen . Der Ministerpräsident erklärte daß die Re-
aierung keine Abenteurerpolitik  verfolge , und daß
A falls ein Entschluß gefaßt werden müßte , sich vorher
mit den Führern der Opposition beraten würde.

Verschiedene Meldungen.

eitts verwachsen gewesen zu fein schien. Und sachte, ganz
L -f wn ?d- b-r K- °nI - auf bi. Sabre gelegt . Stau
(ab anatbi » »u,Jie batte an anbereS ru d-" k- , D - Abne
aber trat an die Tragbahre hm : „Gott fer mrt mr,
preußischer Offizier " , sagte sie und streckte ihre zitternde
Hand wie segnend über den Kranken . Sarolta aber , die
bisher wie eine Statue des Schmerzes dagestanden hatte,
streckte der Alten dankbar die Hände entgegen und druckte
die Runzelhand jener so fest, daß das ganze Dankgefuhl
eines überquellenden Herzens dann zum Ausdruck kam.
Dann nestelte sie eine kostbare Brosche, die an ihrem Halse
ihr glitzerndes Feuer auszusprühen schien, los und steckte
sie der sich wehrenden , sträubenden , widerstrebenden alten
Frau an . Und zu den Kindern , den ungewaschenen,
schmierigen Kindern beugte sie sich herab und küßte sie,
gleich als hätten auch diese ihr Teil dazu beigetragen » ihn,
ihn , am Leben zu halten . Und auch fedes Kind wurde
reich , überreich von dem schönen Mädchen beschenkt. Der
Joschka aber , der Joschko selbst kratzte sich, als der Haupt¬
mann an Ort und Stelle lag , hinter dem Ohr und.

Halten zu Gnaden ", sagte er zu dem Grafen , den er für
den Herrn des Wagens hielt , »halten zu Gnaden , aber ich
Hab hier ", und er zog em schmieriges Päckchen heraus,
„das Geld von . . . von Pane Offizier . _ Hat er Mir
zwar geschenkt, aber weiß ich nicht, ob darf ich behalten.

Der Graf aber klopfte ihm nur auf die Schulter.
„Alles dürft Ihr behalten , ' alles und hier hast du noch

Der Joschko aber . . . der Joschko ergriff die Hand
des Grafen und küßte und küßte sie und sank auf die Kme
und rief : „Kann ich nicht , kann ich N' Ät nehmen ! Nehmen
Sie ' s wieder zurück, denn bin ich em so schlechtes Mensch!

Und nun konnte der Wagen fort.
(Fortsetzung folgt .)

Kopenhagen , 16. Aug . Aus Paris wird hierher ge-
meldet daß in Griechenland durch königliches Dekret die
Jahresklasse I91ö vorzeitig zu den Waffen einten

roUr «icntowitt , 16. Aug . An der Dniestrfront bei Zaleszczyki
schickten russische Soldaten einen Parlamentär hinüber , um
In st-aaen ob der Fall der Festung Warschau fick bewahr-
beit? Es scheint danach, als ob Rußland den Fall
Warschaus  vor seinen Truppen verborgen  halt.

Konstantinopel , 16. Aug . Die Stadt Wan  die von
russischen Truppen und armenischen Banden besetzt worden
war , ist von den Türken zurückerobert  worden.

Christiania , 16. Aug . Der Christianier Dampfer
Albes ", mit Grubenhölzern von Archangelsk nach Eng-

kan-> unterwegs / ist bei Stat torpediert  worden . Dm
Mannschaft erhielt Zeit , in die Boote ru gehen und lief in
Ormesund ein . _

Paris , 16. Aug . Die augenblicklich in Paris >
Delegierten der englischen Trade Unions best,
Sonntag mit Mitgliedern der Confederation A
Travail die Frage der Verlegung des Internat
Gewerkschaftsbureaus  von Berlin nach Bern. 2
legung , welche von den französischen und engMen
schaftlern gefordert wird , wurde grundsätzlich M
(Ohne Zustimmung der deutschen Gewerkschaften
lich die Verlegung Unsinn .)

Washington , 16. Aug . (Meldung des «
Bureaus .) Das Kriegsdeyartement bat wegen
ruhen  an der mexikanischen Grenze auf Er!«
Generals Funston ein Regrment Jmanterie . em i
eine Batterie 12 -Zentimeter -Geschutze und «kb
B rownsville in Texas geschickt_ _

Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Oer fieldenfriedbof von Vouzifl
Von der Schriftleitung der
Ardennes " geht uns wlgender -

Der friedenohongreß der Kardin'̂ ,
Kopenhagen,

Die amerikanischen Kardinale Gibbons -Balti ^ ^ ' ' an ~
Oconnell -Boston richten an alle Kardinale und
sämtlicher neutraler Länder der Erde eine @inIl
einer Konferenz in der Schweiz , auf der die <z
für die Einleitung von Friedensverbandlungen m
Kriegführenden erörtert werden toll . Kardmgs ^
batte vor der Veröffentlichung der Einladung J
Unterredung mit Wilson . _ _
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X In London fand Sonntag eine groste Ku
von Frauen gegen die Registrterung statt . Dikl
trugen Banner mit Aufschriften wie : »Weg nnt i
beutungl ! Wenn die Frauen die Arbeit der Mm
müssen sie auch den Lohn der Männer erhaltend
Despard , die Schwester des Generals French
Rede , in der sie sagte : Wahrend England ang
preußische System in Flandern bekämpfe , müsse mad:
sorgen daß man selbst nickt verkehrt handele,
Frauen nicht als Notbehelf benütze, mdes die jOlmt
seien Sie hoffe, die Frauen wurden sich nE -j-kp
lest in das nationale Register emschreiben . SMß
hurst sagte, sie werde das Register mcht aussüla,;
es handle sich lediglich um - >ne List , um billig«
kräfte zu erhalten.
Hue 'Jn-  und Huetand.

MBÜ
sie r

„."denD
s-l' kuu
fl>en

Wg aus
Darauf

, Krieger
-t-n ans-

zifriedl
: spra!
s erst

AnsM-
gisstatt!
e«, der

/m 'eilen,
t dkiner nn

hinub
wir

,, ruber
i der Bi
wd. d<

haben
/ wo
i wirk

'Nszweil
ig Worte
Menke

rn  ein
i Sei

^pper
zrögliä
tzsarre
i Erde
l So!

I I vo
^ndes
«de Wer!

Erde
Mar
Lind
SÄi
Heilt

MblSüb:

Tie Me'
Wennw

am.

i ober
. ©toi
dfiegreic

ut
»Hinz
lders
mb

iiffi»

Sc
x ei
des
: un
>gen

... einiwderi
fein

Stück
. zmc

Die Bi
dieOrgc

m
V

Mas der „strategische Kückzug" kostet.
Kopenhagen,  16 . August.

der Deutschen M P Freundliches zu sagen,
zunächst dem V rvervano-^ ^es Vorrückens der deutsch-

Kr7ei » Ln "TLm °an7° -»eir Dann b-an-m. es
ä„ b-m Em- e« nbn.s - . .ne > . « .

KÄS ? :
größ - r find, als frühere Katastrophen l-mals ge-

Mtchailawsk» anb-r-r M»»un, ^ >u<
IS Set’ ffiÄI «nTr.8 fflegnerä auf Warichan war
überaus geschickt und tapjer organisiert

!ei i
I

>gu

Bei Eintritt ins zweite Kriegsjahr . am
erfolgte auf dem städtischen Frledhof von M
weihevolle Übergabe der Gürenstalt ^ ^
Grabmal und der Inschrift : „Den ^
treuen ." 394 brave deutsche Soldaten rub » ^
Schlummer , dicht neben / wem alteren si r
ihren 1870 gefallenen deutschen Vorkampie n
von jenem anderen Grabstein , den d ^ h
Fleck am 14. Juli dieses Jahres den da,ewi.
französischen Gefallenen setzen ließ . . ^
" “ (Sin staue . lag , oaHenbebansen «nb <,
schwer . Kaum aber hatte die sewrlw .e ^
gönnen , als die Sonne strahlend das ^ î ten
drucksvoll verlief der Weiheakt , dem m,„^ !chl
licken Kreises deutscher . Ofnziere nnd
beiden Söhne des Königs von Sachs > ^
Sachsen -Meiningen . Generaloberst mE - m
leutnant Fleck beiwohnten . Nach dem Cho S ^
meine Zuversicht " sprach der evangeM « ^
pfarrer Buchholz von Vouzlers solgenoe
Weihespruch:

»Schlack
und

geiprum: , « lld
Des Eisenkreuzes und der Siegesvalme
Das Wort darunter : den bis m,denDas Wort darunter : den bis m den W!
Und rings im Kranze Namenschild an £■
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Oie Duma Wagt weiter an.
Kopenhagen,  16 . August.

Di ? Beratungen der Duma sind zwar geheint , aber
man erfährt dock genug von den schweren Anklagen , die
andauernd gegen die Regierung und die Militärverwaltung
^i -ndert werden Die Militärbehörden werden unter
NÄaae von Material der Parteilichkeit bei der Aushebung
bÄiiai Sin - K- mmM - n i° a die Betrügereien de.
sui nitions . und Heereslieferungen untersuchen . Und was
Gleichen Nebliche Dinge mehr sind . Unterdessen aber
weicht das russische Heer unaufhaltsam vor den Deutschen . :

tst's jetzt, daß unirer,Neioer ^ ^ ^Ir unsern Friedenskalier , ^wang ^ •
TSrift ’fiefet , Miedensoolk ^ ^ ^chr ists jetzt, oay uni er

Not — in Waffenlcharen . b,t§ *§ oerbe ert
. . nicht Feindeswut die Heimat uns
Viel sanken hin . in West und Ost . im
Dock wollen wir nicht klagen , wollen

— aus
Damit

Äen tDoch wollen wir nicht klagen,
Des heil 'gen Opfermuts , der gegen -ine g*
Von Feinden ringsumher voll Kr ° ft °a
Im unerschöpften Heer der bis zum ^Im unerschopften Heer oer ois ber«̂ S 5 jT: «
Sie selber, die hier rub 'n. - nie wurden ^ „
Was sie getan in hochgemutem Gent un ^  Ik «
Zum andernmal , wäps möglich , gabe ^ » .^ gEKI ^ M
Aus allen deutschen Gau n die bis zum
Ihr Blut und Leben - war ihr Steroe



den noch ihr Tod dem Feind entwand:
c-n Kcdub und Atacht , die sie erkämpft wre Leuen

n ^ fnaiie gebar , dem deutschen Heimatland:
iiö . °b-n selbst - denn des Allmächtigen Hand
' "an ^ Zebens Krön ' den dis zum Tod Getreuen!
^ noch - getrost ! Im großen Neuen.
M  Glaubensstark ihr Alles dargebracht.
I K kl,? Werk zum Ziel, zum Licht aus Grabesnacht.

1 einer Uniform kann in neuer Form seine Auferstehung er-
leben . Kunstleder -, Tuch - und Papierfabriken sind ständige
Abnehmer solcher in ungeheuren Massen von den Schlacht¬
feldern kommenden Abfälle . Daß erfahrene Fachmänner
sich eingehend mit der Untersuchung und Nutzbarmachung
für den eigenen Gebrauch von nicht explodierten Artillerie-
gesckossen und Handbomben beschäftigen , ist erklärlich.

BR * SB«1 » um aiei, uu cr" (.TZr  Diese modernen Kriegswaffen bilden eine große Gefahr
Verliebt aus der Saat der dis zum Tod Get ^ uen . K r bgn QJt ben  Umgang mit ihnen nicht Gewöhnten und
^en Frtedensreich . — das kommen wird voll Macht . müssen daher bei der Aufräumung des Schlachtfeldes be¬

sonders gesammelt und behandelt werden . .
Nicht alles übrigens , was dort gefunden wird , geht

weit hinter die Front zurück. Bei den mit der Sortierung
der Beute beauftragten Kommandos werden meist gleich
auch Magazine zur Verwertung der . kleinen Kriegsbeute"
eingerichtet , wo Kochgeschirre . Spaten , Spitzhacken, Feld-
flaschen auf Lager gehalten werden und auf den Kampf-
platz ziehende Truppen ffch noch nach ihrer Aus-
waggonierung im letzten Augenblick mit etwa fehlenden
Ausrüstungsgegenständen oeriehen können.

Ir/q  A . Stolpmann.

Mt „r alle fest bestehen in ihrem Geist,
jjtt JJJjJ erstenmal , wie sie. kein Opfer scheuen.
o>ir tN" dlut in unfern Adern werter kreist.

L 'br Tod„fÄ uns , mit freud ger .Kraft uns speist
jeden

nur ibr ^ siê die"bis Vum ^Tod ^Getreuen!
31I rechter Weihe ihres Mals erneuen

'"^ Krab uns jetzt für heut und alle Zeit
dkel"^ r uns und sie vereint ! Ob Fried , ob Streit
WM rote ihr . ihr bis zum Tod Getreuen.
ftcl}en*um Kaiser, und zu Deutschlands Herrlichkeit!
^ '.bergab der Etappenkommandantvon Vouziers,
'î Ktrubberg , mit einer kurzen französischen Be-

^mrache die Grabstätte der Obhut des ein-
^sauw rmeisters Vouziers , der seinerseits

^ sie in Ehren zu halten.
Vers Victor Hugos vom Grabe , das eme

knüpfte die zu Herzen gehende Ansprache des
'^ Pfarrers von Vouziers an . Sie klang m die

*.tf einen baldigen dauernden Frieden auf Erden
b-aab sich die Trauerversammlung zu dem

LeÄstiedhof hinüber , den deutsche Architekten und
^ »naelegt haben , angrenzend an den französischen
Friedhof von Vouziers.
"Aachen die Vertreter der drei Religionsbekennt.

'^ erster der katholische Feldlazarettpfarrer , der
«nsorache folgendermaßen schloß :, »Du heilige
-statt! So oft wir dir nahen , mögest du uns ge-

r gefallenen Brüder in Treuen zu gedenken.
Elm wir auch wieder fern von dir . dann wollen

nickt vergessen, dann soll unser liebendes Ge-
^binüberwandern zu dir , du stille Stätte ! Nie

wir es vergessen , daß hier die Leiber unserer
mben, die Blut und Leben eingesetzt für uns!

^Vergelter alles Guten ihnen für das irdische
d das sie tapfer und treu bis in den Tod ver-
bäben, die Ruhe im himmlischen Vaterlande

wo ein ewiges Friedensband uns - alle um-
wird. Amen !" „ . r . ..
-weiter sprach der Rabbiner der Etavveninspektwn.

»orte in den Ruf ausklangen : »Möge Deutschland
denken seiner Tapferen ehren , indem es der
n eingedenk bleibt : Es trotzte unüberwindlich einer
l Feinden , weil es sich emig erwies!
per und eindringlicher schließlich, als es woh . in
öqlich gewesen wäre , faßte der evangelische Feld-
sarrer den Zweck dieser Feier : das Stückchen
Erde zu segnen , das wohl noch manchem tapferen
Sohne als ewige Ruhestatt zu dienen bestimmt

„I von denen , die hier in der Champagne für des
des Schutz und Ehre eiserne Wacht hielten , — m

e Werfe zusammen:
Erde, die deutsches Blut errang,
Mauer, die deutsche Hand erbaut
Linden, rauschend der Heimat Sang —
Schirmt mit Frieden der Helden Ruh!
Heiland, deff' Kreuz hier die Pforten krönt.
Gott, besten Himmel dort oben blaut.
Führt, wenn die letzte Posaune ertönt.
Führet die Helden dem Leben rul

Aus Nah md Fern.

kriegs -INembeMe.
iieMeie des Schlachtfeldes und ihre Verwertung.

Wenn wir in alten Kriegsromanen , wie dem Grimmels-
?tm . Simplicissimus ". von den Leiden und Freuden
Maten lesen, so steht unter den letzteren das Beute¬

oben an . Ohne reichliche Beute kein ordentlicher
Stolz erzählt am Lagerfeuer em seder , was ihm

Weicher Schlacht Fortuna tn die Hände gab, em
n, und Feilschen hebt an , Bauern und Händler
hinzu, das Schlachtfeld wird zum Marktplatz.
ers heute das Bild . Beute wird auch letzt ge-
d wie unsere Generalstabsberichte von unserem

in Rußland melden , riesengroße . Aber der
Soldat hat seine Hände von ihr remzuhalten,

n ein ehrlicher Kriegsmann sem und nicht zum
des Kosaken heruntersinken will . Strenge Vor-
untersagen sogar das als harmlos erfchemende

"gen von kleinen »Andenken . So wurde erst
eine Verfügung erlassen , die das Tragen von

"dem. die die findige Industrie ausFuhrungs-
feindlicher Granaten herstellt , unter Strafe stellt.

Stück der Beute , die in ihrer Gesamtheit dem
amommt, darf durch einzelne entfernt wewen.

Die Beute wird von uns , bei denen feindlicher Neid
Organisation auch im kleinsten anerkennen und be-
>muß. systematisch eingesammelt , gesichert und ver-

- Von den großen Stücken ist das natürlich selbst
blich: Kanonen , Maschinengewehre , Sabel . Gewehre,

usw. sind leicht zu bergen und m Sammel-
>hinter die Front zu schicken, wo sie weiterer
i und geeigneter Verwendung entgegengehen . Aber

chtfeld birgt nicht nur diese großen , sondern viele
'b anscheinend verschwindende Werte , die aber m

große Summen darstellen . Um blese Dmge
m mit den größten schnell aufzulesen , bedarf es
Hände. Nachdem diese erste Einsammlung der
durch dazu kommandierte Abteilungen omndlich

. .»Mos besorgt ist, beginnt das schwierigere Geschäft
'Kseniatischen Sortierung und Auslese . ^
Akses wird von besonderen Krlegsbeule -Omzieren
Met die tntt einem Kommando geübter und sach-

.biger Leute den oorrückenden Armeekorps folgen,
M sorgen, daß auch der unscheinbarste , Gegenstand
bend verwertet oder einer neuen Bestimmung zu-
s wird. Selbstverständlich wird auch , auf die von

Truppen weggeworfenen Dinge geachtet.
* ’fon sondern auf den russischen Schlachtfeldern so-

'rgsältig die russischen, deutschen und österreichlsch-
ausgeschossenen Patronenhülsen sorgfältig von-

L und entwickeln bei diesem mühsamen Geschäft
gliche Geschicklichkeit und Geschwindigkeit . Ge¬

lassen dieser Hülsen werden dann auf Wagen
und zurückgeschickt. Sie können in den Munitions-

. natürlich neu mit Ladung versehen werden . Dem
Z! %»WfWe _ ” . '•Beuteoffiziers und seinen Mannschaften entgeht

scheinbar Wertloseste nicht . Jeder , auch der
^wehrbestandteil , ist ihnen wichtig , denn gerade

einem sonst noch völlig brauchbaren Gewehr
M ais Ersatz nötig sein. Ja , aus -wer Reche
Mein wertlosen Bestandteile kann ein völlig neues
J  entstehen. Jeder Lederrest , jedes Läppchen von

Herbsrn , den 17 . Avg.
Wir machen nochmals auf das Mittwoch Abend im

»Nassauer Hof stattfindende Konzert  aufmerksam . Es sollte
sich niemand diese seltene Gelegenheit eines wirklich großen
künstlerischen Genusses entgehen lassen , den der Name der
Künstler verbürgt , zumal auch das Programm der ernsten Zeit-
stimmung angepaßt ist . Da überdies der Abend zur Förderung
unserer Kriegsfürsorge dienen soll , ist nur zu hoffen , daß ein
reicher Besuch die Mühen der Veranstalter lohnt.

(Amtliche  S.) Nachstehender Erlaß des Herrn Mi¬
nisters des Innern betr . Fürsorgeerziehung  wird den
Ortspolizeibehörden des Kreises zur Kenntnis gebracht , hat aber
auch für die Allgemeinheit großes Interesse . Er lautet:

»Durch das Gesetz vom 7 . Juli 1915 , betreffend ■die
Abänderung des Gesetzes über die Fürsorgeerziehung vom 2 . Juli
I960 erfährt § 1 eine wesentliche Aenderung. Während außer
den Voraussetzungen des § 1666 oder des § 1838 & G .- B.
„ach dem bisherigen Rechte von den Vormundschaftsgerichten
geprüft wurde , ob die Fürsorgeerziehung erforderlich war , um
die Verwahrlosung des Minderjährigen zu verhüten , ist nach
der neuen Vorschrift lediglich festzustellen . ob eine anderweite
Unterbringung  des Minderjährigen zu diesem Zwecke not¬
wendig  ist und ob eine geeignete Unterbringung nicht ohne
Inanspruchnahme öffentlicher Mittel erfolgen kann . Der Zweck
dieser Gesetzesänderung ist , dem vorbeugenden Charakter des
Fürsorgeerziehungsgesetzes tu höherem Maße Geltung zu ver-
schaffen, als dies bis jetzt möglich war . Soll dieser Zweck
er eicht werden , so muß überall da , durch die Antragsbehörden
rechtzeitig eingegriffen werden , wo eine Belassung des Minder-
jährigen in seinen Verhältnissen die Gefahr der Verwahclofung
in sich birgt Es muß erwartet werden , daß die Antragsbe¬
hörden dieser Pflicht gewissenhaft Nachkommen . Geschieht dies,
so werden demnächst zahlreiche Minderjährige der Fursorgeer.
fiebuna zugcsührt werden , für deren ordnungsmäßige Unter,
bringung seitens der in 8 14 des Gesetzes vom 2 . Juli 1900
bezeichneten Kommunalverbände Sorge getragen werden muß.
Da es sich vorwiegend um solche Minderjährige handelt , dre
dem sittlichen Verderben noch nicht anheimgefallen sind , so wird
die Familienerziehung in erster Linie und nur in selteneren
Ausnahmefällen die Anstaltserziehung in Frage kommen . Die
Kommunalverbände werden deshalb mehr wie bisher daran
Bedacht nehmen müssen » sich eine ausreichende Zahl geeigneter
Familien zu sichern . Bei deren Ermittelung werden sie von
den in den einzelnen Provinzen vorhandenen Organisationen
der freien Liebestätigkeit , wie ich annehme , gern unterstützt
werden , wie dies auch schon jetzt in dankenswerter Weise geschrehi.

Selbstverständlich ist es nicht Zweck der Novefle , alle ge-
säbrdeten Kinder unbedingt der Fürsorgeerziehung Zufuhren.
Es wird vielmehr in allen den Fällen , wo sich bisher schon
die freie Liebestätiqkeit solcher Kinder angenommen hat auch
in Kukunst diese Arbeit unbehindert fortgesetzt werden können,
sofern die Verein - , welche die Sorge für Unterbringung und
Erstebuna gefährdeter Kinder übernehmen , die erforderlichen
Mittel besitzen und als geeignet zur Erfüllung dieser ihrer

Aufga ^ - ranzusthen ()-t in bem  nächstjährigen Bericht
über den Stand der Fürsorgeerziehung ein besonderer Abschnitt

zu wwmem ^ 2 g„ bu)irtschastskammer für den Reg .-Bezirk Wies
baden läßt am Donnerstag , den 19 . d . M ., vormittags 10 Uhr,
vor der Rennbahn in Erbenheim  bei Wiesbaden 25 zwei

dreiiäbriae requirierte Fohlen versteigern.  Bet der

Ab, »b° » oben i« « B« « nie Sanbnitie tetttmt.
Werde seinerzeit an die Militärverwaltung abgegeben haben
und noch keine Gelegenheit hatten . Ersatz zu bekommen . D e
zuchtbrauchbaren Stuten können nur Landwirte erhalten , die
Mitglied eines Pferdezuchtvereins sind . Die weiteren Bedingungen
werden vor der Versteigerung bekannt gegeben.

;k In der Gemeinde Niederbiel,  Kreis Wetzlar , ist
die Maul , und Klauenseuche  ausgebrochen.

KlKeine Männerkleider als Vogelscheuchen .)
11m Nkslückieien Mtlitärgefangenen keine Gelegenheit zur El-

L ° », «M -Men di-
in den Feldern nur mit Lumpen oder Frauensachen bekleidet

^Wiesbaden . (Das Brot wird billiger .) Wie der
Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt gibt , wird vom

"b d, ° Preis für de» D - °ip !nn . „ ib B . ° > ° ° °
66 Vfg . auf 62 Pfg . herabgesetzt . . „ - . s

Srajadt . Beim M -rn »-- >-> >» d -r Nah - des Dil 8
,i „ Sauer au «in Welpenne » . Die « - ' " bM
Mann so zu daß er besinnungslos  zu Boden stürzte.
Glücklicherweise gelang es seiner Frau , ihn von der gefährlichen
Stelle fortzuschaffen , ehe die Sache noch schlimmer wurde.

Berlin Die B . 3 -" meldet : Die Meldung eines
Madrider Blattes , wonach drei Brüder Mannesmann  am,
der französischen Gefangensckaft entfliehen konnten, ist unrichtig.
Von den bi« Brüdern - der fünfte . Max Mannesmann , tst
vor einigen Monaten in Aachen gestorben - befinde sch
-in » im Felde zwei in Berlin und der vierte in Remscheid.
Die Angestellten der Gebrüder Mannesmann in Diarokko sind
£ S “ “ nS , die recht,ei « M . » >»nnt <n, In M » i ° -
interniert.

S3ern. Die italienische Weinernte  wird sich, wie
der »Bund ' nach dem „Ji Sole " meldet, voraussichtlich zu
einem nationalen Unglück  gestalten . Nach den bisherigen
Feststellungen wird sie höchstens 20 Mill . Hektoliter gegen 43
Mill . im Vorjahre betragen . Am schlimmsten betroffen ist
Apulien , wo kaum 20 Prozent der vorigen Ernte erwartet
werden.

O Pasterleichterunken während der Leipziger Messe.
Für den Besuch der Leipziger Musterlagermesse hat aus
Veranlassung der Leipziger Handelskammer das königlich
sächsische Ministerium des Innern im Einverständn s mit
den zuständigen Militärbehörden verfügt , daß , wie schon
zur Frühjahrsmesse , auch diesmal wieder die Paß-
erleichterung gewährt werden solfi Hiernach musseir zum
Resucki der Messe für die osterrerchrsch-ungarrschen Staats-
anae ^ rigen . in der Zeit vom 22. August bis zum 10. Sep¬
tember . chn ordnungsgemäßer Paß und eine besondere
Legitimation einer österreichisch-ungarischen Handelskanimer
ausgestellt werden , während von der diplomatischen oder
konsularischen Visapflicht abgesehen wird.

O überteure Liebesgaben . In der warmen Jahres¬
zeit werden als Liebesgaben sehr viel Büchsenwaren ver¬
sandt . Bei einer Nachprüfung fand ein Käufer folgendes
heraus : Eine Büchse Schinken in Burgunder enthielt
2 kleine Würstchen und ein klein wenig Sauerkohl , Preis
160 Mark . Eine Büchse gedämpfte Birnen für 65 Pfennig
enthielt eine größere und eine ganz kleine Birne . Von
zwei Büchsen Corned Beef , deren Preis je 1,25 Mark
betrug , war eine stinkig, die andere versalzen , beide
konnten nicht gegeffen werden . Gegen solche Dmge sollte
man mit den Bestimmungen der Verordnung über den
Wucher mit Lebensmitteln oorgehen.

o  Betrug mit Stiefelsohken. Der Krieg hat auch
eine bedeutende Preissteigerung für Leder gebracht und
das Besohlen eines Paars Stiefel kostet letzt ungefähr das
Doppelte als vor dem Krieg . Dieser Umstand hat nun
auch einige recht zweifelhafte Ersatzmittel auf den Markt
gebracht . In auffälligen Inseraten in der Tagespreffe
wird dieses famose Ersatzmittel folgendermaßen angepriesen:
»Stiefel -Sohlen 50 Pfennige . Leder -Ersatz ! Zum Aus¬
nageln , wasserdicht , biegsam ." Das Produkt bestem
aus drei Lagen Teerfilz . Die Lagen sind ^ so liederlich
zusammengepreßt , daß man die »Sohlen ohne die
geringste Anstrengung mit den Fmgern .zerlegen kann.
Von Fachleuten wird versichert , daß sich bei einem Versuch
berausgestellt habe , datz die Lebensdauer dieser »Leder-
Ersatz "-Sohlen höchstens einige Tage betragt , daß sich dre
Sohien dann vollständig abgelöst haben . Mit Arbeltslobn
kostet dieser „Ersatz " mindestens zwei Mark . Das bedeutet
eine beispiellose Übervorteilung . Gegen dre Verarbeitung
von wirklichem Lederersatz , Kunstleder u,w . rst an 'ich
nichts einzuwenden . Zu beanstanden ist aber , wenn die
Verarbeiter für dieses Material , dessen Pr ^ s ungefähr
ein Drittel des Lederpreises betragt , die erhöhten greise
für Leder anrechnen . Es gilt also, die Augen auszuhalten,
denn die Behörden können nicht bei jeder Kleinigkeit eln-

o Geographie schwach . Die krasse Unkenntnis der
Italiener selbst der sogenannten gebildeten , m der Geo¬
graphie (die übrigens von Franzosen , Engländern und
Amerikanern brüderlich geteilt wird » kommt m solgender
Mitteilung der römischen »Tribuna besonders grell zum
Ausdruck : Österreich beabsichtigt . Triest m Flanzioieph-
hafen umzutaufen , nach dem Vorbilde »des m der Nordsee
gelegenen Friedrichshafen " — wie der . Tribuna -Redaeleur
mit erstaunlicher Weisheit hinzusügt.

Englische Wetten auf Petersburgs F - ll ! Die
russischen Korrespondenten der Londoner großen Blatter
melden täglich , daß man in Petersburg mit der Haltung
der englischen Armee sehr unzufrieden ist und das Aus¬
bleiben der seit Monaten angekundlgten ^großen Offenstve
in Flandern zur Entlastung der ^bedrängten russischen
Front lebhaft tadelt . Das bindert die Engländer aber
nickt , weiter kaltblütig der Vernichtung der russischen
Armeen zuzuschauen . Bezeichnend dafür die folgende
Zeitnngsmeldung : „Die englische Regierung soll Lloyds
die fernere Annahme von Wetten auf den Fall Peters¬
burgs verboten haben , nachdem die Wettguote seit einigen
Tagen eine merkbare Steigerung (!) erfahren hatte . Die
Wettleidenschaft liegt den Engländern im Blut und nlmmtoft
recht unbarmherzige Formen an . Leute , die an der Themse
mit den Wogen ringende Mitmenschen retten wollten,
sind schon von den Umstehenden daran gehindert worden,
da diese inzwischen mehr oder minder hohe Summen aus
die Möglichkeit oder Unmöglichkeit gesetzt hatten , daß der
Unglückliche da unten das Land erreiche . Nun sollte
sich kein dritter einmischen . da sie für ihre Wetten

fair Play " haben wollten . Mit derselben Herzens-
beiligkeit sehen sie jetzt dem russischen Kamps zu und legen
in Gemütsruhe ihre „Odds " auf Petersburg . Mögen
die Russen sich darüber mit ihnen ausemandersetzen.
Jedenfalls zeugt es nicht von großem Zuvertrauen auf
den so oft behaupteten russischen Endsieg , wenn dre Wett-
quote eine bemerkbare Steigerung erfahren hat.

Das heimliche Siegesgebet des Zaren . Bei der
Besetzung Cholms durch die deutschen und österreichischen
Truppen wurde aus die hohe politische Bedeutung hm-
aewiesen die gerade dieser Stadt zukommt . Sie zahlt zu
dm heNgen " Städten Rußlands , und der Inhaber des
dortigen alten und reichen Bischofssitzes ist einer der
angesehensten in der ganzen russischen Hierarchie . Jetzt
wird bekannt , daß in der prachtvollen , m rumänischem
Stil gehaltenen Kirche im Winter während der Karpathen-
kämvfe der Zar für den Sieg der russischen Waffen gebetet
bat Er war ganz insgeheim nach Cholm gekommen , um
am Schrein in der Kirche , der die Reliquien eines,be-
rühmten Heiligen enthält , in stiller Andacht niederzuknlen
Die Bewohner der Stadt erfuhren damals mcht das
geringste von der Anwesenheit des Zaren , nur der Bischof
Anastasi empfing ihn in der Kirche. .

Die Herren „Festungsartilleristen " . Der Kriegs¬
berichterstatter des »Avanti ". Ciccotti . berichtet von der
italienischen Front ergötzliche Geschichten, dne bisher noch
keiner der Berichterstatter der bürgerlichen Blatter heraus-
-rusagen wagte . Bezeichnend dabei ist, daß die Zensur
leim Ausführungen unbeschnitten durchgehen ließ . Ciccotti
schreibt u . a .: Es ist mir sehr oft an der Front passiert,
daß man in den Kreisen der Offiziere und Soldaten von
" ^ pllnnasartilleristen " sprach . Dabei siel mir allmählich
Z daß d? e Zahl dieser . Festungsartilleristen " eine ganz
aewaltige sein mußte . Fast alle Bekannten derrm  Felde
Stehenden gehörten dazu , und es uiliren meistens De¬
putierte Journalisten . Advokaten und andere im offent-
licken Leben heroortretende Leute darunter . Endlich fing
ick an zu verstehen , mit Artiglieri di Fortezza bezeichnet-
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inan die wtenge der logenannten FrerwiMgen, bie, nach,
dem sie die Offiziersuniform angezogen haben, überall
verkünden, daß sie nun . an die Front abgehen' . Statt
dessen wissen sie es einzurichten, daß sie in der Ver¬
waltung irgendeiner möglichst weit vom Kriegsschauplatz
abgelegenen Festung, etwa in Spezia oder Tarent. An¬
stellung finden. Es sind genau die Leute, welche man in
Frankreich Lrnbusqnes nenn* »nd die lediglich eine
dekorative Tätigkeit ausüben.

□ Hrldcnbatnc . In der Presse ist mehrfach auf einen
Erlab des Ministers des Innern hingewiesen worden, wonach
den Gemeinden empfohlen wird, das Andenken der in dem
jetzigen Kriege Gefallenen durch die Anlegung von Helden¬
hainen zu ehren. Die Ausführung ist in der Weise gedacht,
daß in jeder Gemeinde unter möglichster Anlehnung an die
Natur und unter Vermeidung gärtnerischer Ausschmückung
ein Hain geschaffen wird, wo jeder aus der Gemeinde Ge¬
fallene in regelmäßiger Reihenstellung eine Eiche erhalt,
und der im übrigen mit Wildgras und Wildblumen be¬
standen ist. Ein kreisförmiger, zu Gemeindefesten ustv.
dienender freier Platz mit einer Friedenslinde soll den be¬
herrschenden Mittelpunkt des Haines bilden, wahrend er
von einer Schutzpflanzung mit Wall und Graben umgeben
wird. Wie dazu von fachmännischer Seite ausgefuhrt wird,
dürfte die Anlegung von Heldenhainen in der Werse mehr
zu empfehlen sein, daß der Hain einer jeden Gemeinde
einerlei Bäume aufweist, aber die eine Gemeinde Eichen,
die andere Linden , die dritte Edeltannen usw. pflanzt. Dies
Verfahren würde den von den einzelnen Gemeinden an¬
gelegten Hainen ein abwechslungreiches Bild geben und der
schematischen Beschränkung auf den Eichbaum allein vor-
zuziehen sein.

Landwirte!
Sämtliches Brotgetreide , Hafer , Gerste

und Gelfrüchte sind beschlagnahmt . Jeder,

der auch nur eine kleine Menge dieser Er¬

zeugnisse verkauft , macht sich strafbar!
i 'itoct  ifi»r<r«T«i 'i -i «i;

Weilburfter Wetterdienst.
Aussichten für Mittwoch: Meist wolkig und nur vor

übergehend aufheiternd, noch strichweise leichte Regenschauer
ziemlich kühl.

Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin,  17 . Aug. Mit großer Entschlossenheit nähern
sich unsere Heere Brest -Litowsk,  wo die geschlagene
ruffische Hauptarmee allem Anschein nach den letzten
Versuch  zu machen gedenkt, den Siegeslauf des Feindes
zum Stehen zu bringen, so wird von einem alten preußischen

.Offizier dem „Berl. Lokalanz." geschrieben, der zugleich die
Frage aufwtrft, ob diese Stellung zum Widerstande geeignet
ist. Seine Hauptvertetvigung findet Brest-Litowsk in den
Rokitno-Sümpfen. Die Festung kann aber nur zum Teil
als allen modernen Anforderungen entsprechend bezeichnet
werden. Was die Rokitno Sümpfe anbelangt, so ist es
fraglich, ob sie heule noch dieselben großen Schwierigkeiten
bieten, wie vor einem Jahrzehnt, denn es wird versichert, daß
die ruffische Regierung in dieser Zeit sehr viel zur Ent¬
wässerung des bewaldeten Sumpfgeländes getan hat.

— Wie der „Köln. Zig." aus demö stliche n Kriegs¬
pressequartier  gemeldet wird, ist das weite Gebiet
westlich der Weichsel täglich erfüllt von rastlos vo wärts-
rollenden Verpflegungsstaffeln und Train. Auf dem zer¬
störten Lande, das seiner Eisenbahnen und sämtlicher Brücken
beraubt sei, müßten die Truppen Ungeheures leisten. Mit
fabelhafter Anspannung sei es gelungen, den Uebergang über
die Weichsel in großem Stile für den Nachschub zu be¬
treiben.

London,  17. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung des Reuter-
Büro. Ein deutschesv -Boot hat am 16. August frühmorgens
auf Parton , Harrington und Whitehave  an der
Westküste von England Granaten abgefeuert, ohne wesent¬
lichen Schaden anzurtchten. Einige Granaten trafen nördlich
von Parton den Bahnkörper. Der Verkehr erlitt eine kurze
Unterbrechung. In Whitehave und Harrington entstanden
Brände, die rasch gelöscht wurden. Menschenleben wurden
nicht verloren. (WTB.)

New -York,  17 . Aug. (WTB.) Der Privatkorre¬
spondent des W. T . B. meldet durch Funkspruch: DaS
Hearstblatt „New-York American" veröffentlicht zahlreiche
Stimmen aus Kongreßkreisen usw., die die Gründung einer
Liga neutraler Mächte zur Verfechtung der Rechte der
Neutralen und die Mitwirkung bei der Wiederherstellung des
Friedens Vorschlägen, sowie ein Waffenausfuhrverbot
befürworten. Ein Leitartikel des „New-York American"
appelliert an Wilson, seinen persönlichen und amtlichen Ein¬
fluß für die Beendigung der Waffenausfuhr aufzubieten.
Das Blatt veröffentlicht eine längere Liste amerikanischer
Firmen, die Kriegsaufträge von insgesamt 139 Millionen
abgelehnt haben. Eine Umfrage habe eine wachsende Zahl
jener ergeben, welche Kriegs aufträge zurückweisen, um nicht
den Krieg zu verlängern.

Die Räumung Rigas.
Petersburg,  17 . Aug. (TU.) Die Räumung

Rigas ist vollständig beendet. Die Russen schafften sogar
die Schienen der Straßenbahn fort. Mehrere alte Häuser
mit Kupferdächern befinden sich jetzt ohne Dach. Auch das
enorme Denkmal Peters des Großen wurde wegtransportiert.
Alle Fabriken find geschlossen.

Der Kriegsrat in Calais.
Haag,  17 . Aug. (TU.) Der jüngste KriegSrat in

Calais faßte noch keinen endgültigen Beschluß über die
Offensive an der Westfront. Die Verstärkung des englischen
Kontingentes wird abgewartet. Die Engländer versichern,
daß täglich über 5000 Mann über den Aermelkanal setzen.
Die russischen Generale beklagen sich bitter über die neuer¬
liche Verzögerung der Offensive. Es scheint keine sehr ge¬
hobene Stimmung geherrscht zu haben. Joffre blieb dem
Kriegsrat fern.

Der Kaiser stellt Ziegel zum Ausbau Ostpreußens
zur Verfügung.

Kön i gs b er g, 17. Aug. (TU.) Von Cadinen gehen
demnächst eine ganze Menge Ziegel aus der kaiserlichen
Ziegelei nach Ostpreußen ab. Der Kaiser stellt die Ziegel
völlig frei zur Verfügung, soweit sie zum Wiederaufbau zer¬
störter Wohnungen und Wirtschaftsgebäude dienen sollen.

Fünf feindliche Divisionen zurückgeschlagen.
Konstan inopel,  17 Aug. (WTB.) Das Haupt-

quartierteilt mit: Aus der Dardanellenfront setzte der Feind,
der seit dem 6. und 7. August fünf neue Divisionen landete,
diese Kräfte ein, um unsere Stellungen zu beherrschen. Dank
des heldenmütigen Widerstandes unserer Truppen und ihrer
Gegenangriffe errang der Feind kein Ergebnis trotzdem er
die Hälf'e dieser neuen Kräfte dabei verlor. Er hält sich
nur auf den Uferabhängen.

Das National Register«nd die Iren.
Amsterdam,  17 . Aug. (TU.) Wie der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant" sich aus London melden läßt, hat
die Ausstellung des nationalen Registers bei den irischen
Arbeitern Westenglands und Schottlands große Unruhe ver¬
ursacht. Wenngleich Irland die Ausstellung des National-
regtsters freigestellt wurde, befürchten doch die irischen Arbeiter,
daß man sie auf diese Weise zwingen wolle, Militärdienst
zu nehmen. Ueber den Umfang der Unruhen veröffentlicht
das genannte Blatt keine weiteren Einzelheiten.

Bevorstehender Waffenstillstand in Mexiko?
Washington,  17 . Aug. (TU.) General Villa in¬

formierte die Vereinigten Staaten, daß er gewillt sei. einen
Waffenstillstand von drei Monaten mit seinen Gegnern in
Mexiko zu schließen, während die Friedenskonferenzen statt-
finden.

Bringt das Gold zur Reichsbank!
Mk. 1000 Millionen in Goldmünzen werden schätzungs

weise immer noch zurückgehalten, ein Beweis, daß es auch
jetzt noch genug ängstliche Gemüter gibt, die sich vom Golde
nicht trennen können. Das kann und darf nicht sein, viel¬
mehr muß es jeder Deutsche als Ehrenvflicht ansehen. ange-

-fichts der herrlichen Waffentaten der Unfern draußen nicht
zurückzubleiben, sondern hinter der Front an der finanziellen
Rüstung des Vaterlandes eifrig mitzuarbeiten, wozu das
Einsammeln und die Ablieferung des Goldes eine wichtige
Handhabe bietet. Die Rückflüsse haben in letzter Zeit merk¬
lich nachgelassen, helft alle mit. dass sich dies ändert, werdet
nicht müde, immer von neuem zu sammeln und zu werben,
damit kein Goldstück zwecklos im Kasten bleibt, sondern auch
wirklich alles Gold, jede Krone, der Reichsbank zugeführt
wird!

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Bekanntmachungen der städt. Verwaltung
zu Herborn.

Ablieferung von Kupfer usw.
Rach neuerer Bestimmung des Kriegsministeriums sind

keine Gegenstände abzuliefern, welche bereits als Altmaterial
an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und infolge¬
dessen der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachung vom
1. April d. Js . verfallen und dem Höchstpreisgesetz unter¬
liegen. Für dieses Material darf nur der Höchstpreis ge¬
fordert und bezahlt werden von

1.70 Mark für Keffelkupser,
1.00 Mark für Messing uns
4.50 Mark für Nickel.

Händler, die trotzdem Altmaterial abzuliefern versuchen,
setzen sich schwerster Bestrafung  aus.

Außer den im § 2 der Bekanntmachung vom 31. Juli
genannten Gegenständen können  noch abgeliefert und zu
den hohen Uebernahmepreisenangenommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschinen,
Teemaschinen,Samoware,Zuckerdosen,Teeglashalter. Menagen
Mefferbänke. Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze aller Art, Tafel¬
geschirre. Rauchservice, Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten,
Nippsachen, Thermometer, Schreibtischgarnituren, Bettwärmer,
soweit sie aus Rein-Kupfer, Rein-Meffing (auch Rotguß,
Tombak und Bronze) oder Rein-Nickel bestehen. Rein-Nickel-
Gegenstände müssen den Stempel „Rein-Rickel" tragen.
Ausbaukosten werden bewilligt, wenn ein Ausbau glaubhaft
nachgewiesen wird.

DM - ubnrg . den 16. August 1915.
Der Königliche Landrat:

I . V. : Daniels.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herbor «, den 17. August 1915

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Oeffentlicher Dank.
Von der Gesellschaft„Runder Skattisch im Hotel Ritter"

sind mir durch Herrn Leopold Hecht  für die Zwecke der
Kriegsfürsorge 24 Mark übergeben worden, welches ich mit
dem Ausdruck herzlichsten Dankes hiermit bescheinige.

Herborn , den 16. August 1915.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

Herborn,
Montag , den 23 . August rf

Vieh - und Kramim

:::i JPajcfcKellel
aus Gußeisen und Stahlblech , autogen

und emaillier:, als Ersatz für Kupf,, ^ -,
liefert preiswert

Otto 8ekkLmm, Herb

weiche ein in

Ersatz für beschlagnahmte
Kupf-rkessel, werden her¬
gestellt bei

Conrad Marti«, Sinn.
TelkfonrufAmtHerbornRr.220

geringe i.
Sprotte».. ..
Sordinen..
06 * für Feldpost “3M

empfiehlt
A. Doemck . Herbor « .

firne Kartoffeln,
pro Zentner 7.00 Mark.
tnkl. Sack ab Echzell  gegen
Nachnahme
A. Simon II , Karioffel-
versandtge'chäst, Echzell
i. d. W. Telesvn-Anschtuß.

3-Zianuer«
mit Zubehör, Burg^
für gleich oderOk,^
mieten. Eduard

Freund!.
3 Zimmer und,
behör, 2 Stuben, fi
an ruhige Leuteä
später äußerst billigz

Kaiser . Ue,

Möbl . Zimmer ans
vermieten. Off. u. s
die Geichäftsst. d. t '

Dodermm,
..Terry " hörend,
hängend,entlaufen, j
gegen Belohnung bei
Herma »« Reha

Die im „Herbori
über Herrn Schy
Willy Meckel dch
Aeußerung nehme
auf Unwahrheit bm
mit zurück.
Albert Schumann jr.,

38 Erd-, frfc
KetomckS

sofort bei hohem Lchu
Baustelle

Kerkeuhoff $ I,
Merkenbat,

Bauführer Weit

Danksagung.
Für die Beweise herzlichster Teilna

an dem uns so schwer betroffenen
loste sagt innigsten Dank

Ii Namen der tranernien Hinterletoii:
Kari Betz , Leutnantd.Res.

Herborn, im August 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster

nähme bei dem Hinscheiden unserer
Entschlafenen sage ich allen , insbeso
Herrn Professor Haussen für  seine
reichen Worte am Grabe , meinen motz
Dank.

Herborn , den 16. August 1915.
Im Namen Her trauernden

Ferdinand Theiss.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei deffl^

gange unserer lieben Entschlafenen ss
allen auf diesem Wege unseren innig^0

Herborn , Frankfurt , den 16. Aug u8tj

Famile Friedrich Zipp.
Familie Theodor Rautenstrf
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